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Amtliches.

HekanutAachuug
derK- Zentralstelle für die Landwirtschaft , öetr . die Aö-

hatung von Htnterrchtskursen im Kuföeschlag.
Um Schmieden die Vorbereitung zu der durch das Gesetz vom

28. April 1885, betreffend das Hufbeschlaggewerbe, vorgeschriebenen
Prüfung behufs des Nachweises ihrer Befähigung zum Betrieb dieses Ge¬
werbes zu ermöglichen, finden an den Lehrwerkstätten für Hufschmiede in
k) Heilbronn , b) Reutlingen , e) Hall , ä) Ulm , unde) Ravens¬
burg  dreimonatliche Unterrichtskurse im Husbefchlag statt, welche am

Dienstag , den 2. Mai 1893.
ihren Anfang nehmen.

Die Anmeldungen zur Aufnahme in einen dieser Kurse sind bis
3. April d. Js . bei dem Oberamt , in dessen Bezirk sich die
betreffende Lehrwerkstätte befindet,  vorschriftsmäßig einzu¬
reichen.

Dem Zulaffungsgesuch sind in Form urkundlicher Belege anzu-
jchlicßen:

1) ein Geburtszeugnis;
2) der Nachweis der mit Erfolg bestandenen Lehrzeit  im Schmied¬

handwerk und einer zweijährigen Thätigkeit als Schmiedgeselle,
wobei der Bewerber schon im Hufbeschlag beschäftigt ge¬
wesen sein muß;  die Zeugnisse hierüber müssen von den be¬
treffenden Meistern selbst ausgestellt und von der Ortsbehörde be¬
glaubigt sein;

3) wenn der Bewerber, minderjährig ist, eine Einwilligungserklärung
des Vaters oder Vormunds;

4) ein von der Gemeindebehörde des Wohnsitzes des Bewerbers aus¬
gestelltes Prädikatszeugnis, sowie eine Bescheinigung derselben da¬
rüber, daß dem Bewerber tue erforderlichen Geldmittel zur Be¬
streitung seines Unterhalts während des Unterrichtskurses zu Gebot
stehen werden;

5) eine von dem Bewerber, und wenn derselbe minderjährig ist,
auch vom Vater oder Vormund Unterzeichnete Erklärung, durch
welche die Verbindlichkeit übernommen wird, die der Staatskasse
erwachsenen Kosten zu ersetzen, wenn von dem Schüler der Unterrichts¬
kurs vor seiner Beendigung ohne Genehmigung derK. Zentralstelle
für die Landwirtschaft verlassen oder durch eigenes Verschulden die
Entfernung aus demselben veranlaßt oder die Prüfung binnen
einer gesetzten Frist nicht erstanden wird (Z. 4 Abs. 2 der Verfüg¬
ung des K. Ministeriums des Innern vom II . Juni 1885).
Stuttgart, den 1. März 1893.

. v. Ow.
Engelsbrand , OA. Neuenbürg.

Herdingung von Wauarbeiten
für den Neubau eines evangelischen Wfarrhauses  in

Kngetsbrand.
Höherem Auftrag zufolge werden für den bezeichnelen Neubau nach

--

Grabarbeit im Betrag von .
Maurer- u. Steinhauerarbeit
Cementarbeit
Zimmerarbeit
Verschindlungsarbeit
Treppenarbeit
Gipserarbeit
Schreinerarbeit
Riemenböden
Glaserarbeit.
Schlosserarbeit
Schmiedarbeit
Blitzableitung
Flaschnerarbeit
Pflasterarbeit
Anstreicherarbeit

264 70 ^ 1
7365 „ 75

496 09 .,
5360 — „
448 „ — „
377 „ — „

1080 — „
1870 — „
818 27 „
690 „ — „
790 „ — „
170 40
214 „ 50
570 — „
425 88 ,.
740 „ 80 ,.

unge-

Plänc, Ucberschlag nnd Accordsbedingungen sind bei dem Kameral-
amt Neuenbürg  zur Einsichtnahme aufgelegt. Abschriften vom Ueber-
schlag und den Bedingungen können von dort zum Selbstkostenpreis
bezogen werden.

Die Angebote sind in Prozenten der Ueberschlagspreise ausgedrückt,
verschlossen und mit der Aufschrift„Angebot für den Pfarrhausbau
Engelsbrand" Versehen, längstens bis

Samstag den 18 . März d . I . , mittags 12 Uhr
dem Kameralamt Neuenbürg zu übergeben, in dessen Kanzlei an dem¬
selben Tag nachmittags2 Uhr die Eröffnung der eingelaufenen Ange¬
bote stattfinden wird, welcher die Bewerber anwohnen können.

Für den Zuschlag wird sich eine Frist von 4 Wochen Vorbehalten.
Bewerber, welche den Unterzeichneten Stellen unbekannt sind, haben

Fähigkeits- und Vermögenszeugnisse neuesten Datums beizulegen, widrigen-
lalls ihr Angebot nicht berücksichtigt würde.

Den 3. März 1893.
K. Bezirksbauamt Calw. K. Kameralamt Neuenbürg.

Gekeler . Löflund.
Neuenbürg.

Liegenschafts-Verkauf.
In der Zwangsvollstreckungssache in das unbewegliche Vermögen

des Gottlieb Haist , Taglöhners hier kommt die vorhandene Liegen¬
schaft am

Donnerstag den 23 . März 1893
Vormittags 11 Hthr

im zweiten und letzten öffentlichen Aufstreich auf dem hiesigen Rathaus
zum Verkauf.

Dieselbe besteht in:
Gebäude Nr. 267^. 25 gm einem einstock. Hintergebäude auf steinernem

Sockel von Fachwerk mit einer Wohnung
und 2 Schweinställen,

46 gm Hofraum.
71 gm hinter dem Hauptgebäude Nr. 267 der Joh.

K. Heß Wtw. u. Kons, und Feldparz. Nr. 243 u. 241. Mit Wohnungs¬
recht der Heinrich Schnaufers Wtw. belastet.

B.P .A. 1600 .16 St .A. 800 ^
P.Nr. 242/1 1 g. 33 gm teils Gemüse- , teils Gras- und Baumgarten

am hintern Berg im Vorstädtle, neben Parz.-Nr. 241/1
W. Bürkle, Zimmermann, Nr. 241/2 Joh. K Heß Wtw.
und Nr. 242/2 Johann Wilhelm Merz. Taglöhner.

St .-Kap 93
Gemeinderätl Anschlag 1600

Angekauft für 1325
Zwangsvcrwalter ist Karl Winter, Gemeinderat hier. Mitglieder

der Verkaufskommission sind Stadtschultheiß Stirn, Gemeindcrat Hagmayer.
Deu 23. Februar 1893. Vollstrcckungsbehörde.

Vorstand Stirn.
Revier Wildbad.

Zihlagr«ii»i-Vkrl>«i>s
am Donnerstag den 16. Mürz d. I.

vormittags8 Uhr
auf der Revieramtskanzlei aus I.
Meistern Abt. 6 Ochsenweide, 25
Hint. Sulzhäusle, II. Eiberg Abt. 21
Paulinenhöhe, 90 Vorderer Poliert,
116 Mittleres Gustrißu. 109 Oberer
Lindengrund.

Revier Hofstett.

Klk«ilholj-Veik«iif.
Am Freitag den 24. März

vormittags 11 Uhr
in der Sonne zu Aichelberg  aus
II. Bergwald, 12 Hühnerbach, 30
Hahnenkops und 34 Schachenmoos:

37 Rm. Nadelholz-Scheiter, 117
Rm. dto. Prügel und 53 dto.
Anbruch.

Hllf-Uer- kiger»ng.
Die Gemeinde Reichenbach,  Amt

Ettlingen versteigert aus ihrem Ge-
meindewald am

Mittwoch den 15. d. Mts.
323 Forlenstämme von 3,80 Fm.

abwärts.
Das Holz lagert an der Straße

von Rcichenbach nach Etzenrolh und
ist gut abzusühren.

Zusammenkunft ist am genannten
Tage vormittags 9 Uhr am Rat¬
haus.

Reichenbach den 10. März 1893.
Das Bürgermeisteramt.

Anderer.
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Neuenbürg.

Aaumhoh-u.Leis-Verkauf.
Am Donnerstag den 16. d. M.

vormittags I I Uhr
kommen aus dem Stadtwald Wein-
steige. Happei und Mißebene auf
dem Rathaus hier zum Verkauf:

16 Rotbuchen mit 19,17 Fm..
2 eichene Abschnitte3 u. 6,5 m

lang mit 2,15 Fm.,
19 St . tann. und ficht. Langholz

mit 12,50 Fm.,
13 tann. Gerüst-I Stangen mit
15 „ Bau- / 4.90 Fm.
8 „ Werkstangen,

1000 „ tann. Bohnenstecken,
3 Lose ausgeprügeltes und nicht

ausgeprügeltes buch. , eich,
und tann. Reis

an der Neuenbürg-Wildbader Straße
und im Rothenbachthäle bei der
Schwanner Sägmühle.

Den 10. März 1893.
Stadtschultheißenamt.

Stirn.
Neuenbürg.

Holr-Vkikins.
Am Donnerstag den 16. ds. Mts.

vorm. 11' /, Uhr
werden auf dem hiesigen Rathausc
die auf dem sog. „Lindenplatz" ge¬
fällten Bau-, Werk- und Hopfen
stangen, sowie ein kleineres Quantum
Prügel und Reis im öffentlichen
Ausstreich verkauft.

Den 10. März 1893.
Stadtschultheißenamt.

Stirn.
Feldrennach.

Ztmmhch- imd Ztauglu-
Nrrkaiif.

Am Freitag den 17. d. Mts.
vormittags 9 Uhr

kommt auf dem Rathaus hier aus
dem hiesigen Gemeindewald zum
Verkauf:

246 Stämme tannen und solchen
Langholz IV. u. V. Kl.,

214 St . Bau- u. Gerüststangen.
359 „ Ausschußstangen,
Den 10. März 1893.

Schultheißenamt.
Feldrennach.

Markt-Anzeige.
Die hiesige Gemeinde wurde zur

Abhaltung von 2 weiteren Bieh-
märkten jährlich berechtigt und
findet einer derselben am

Dienstag den 21. d. M.
statt , was zur Kenntnis gebracht
wird.

Den 10. März 1893.
Schultheißenamt.

Feldrennach.
Jigd-Vrrincht«»-.

Am Samstag den 25. d. Mts.
nachmittags1 Uhr

wird die hiesige Gemeindejagd vom
1. April d. I . ab wieder auf weitere
6 Jahre auf dem hiesigen Rathause
verpachtet, wozu Liebhaber einge¬
laden werden.

Den 10. März 1893.
Schulrheißenamt.

Mrivat-Anzeigen.
Ein wohlerzogener junger Mensch,

welcher Lust hat die

Hkckerei
zu erlernen, wird angenommen.

Wo sagt die Redaktion.

Spar- u. Vorschuß-Bank Wildbad
eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht.

Aetto -Ailanz pr. 31. Dezember 1892
Aktiva: assiva:

Cassa . »16 14050.04
Wechsel a) Discont-Wechselbestand„ 35498.36

d) Jncasso-Wechselbestand„ 2391.66
Mobilien . „ 575.56
Ausstände

in laufender Rechnung . „ 402654 16
in Vorschuß Conto . . „ 77346 91
bei Banken . . . „ 2472.70
in Anlagen des Reservefonds „ 34987.50

Geschäftsguthaben der Mitglieder . »16 7935oz§
Reservefonds:

Hauptreserve »16 50000.—
Spezialreserve „ 10852 98

- »>6 60852.88
Bereinsschulden:

Ausgenommene Anlehen zu 4°/° „ 69052.85
Spareinlagen . . . „ 258028.81
Guthaben in laufender Rechnung „ 47555.2g
Guthaben der Banken . . , 50878.8l

Zum Voraus erhobene Zinsen pro 1893 „ 175.3z
6°/o Dividende pro 1892 . . „ 4082.35

»̂ 6 569976.88569976.89
Die Mitgliederzahl pro 31. Dezember 1892 beträgt 348.

Wildbad den 20. Februar 1893. Der Borstand:
Ir . Hreiöer . A Mahner . W. Almer jr.

Ellmendingen den 13. Marz 1893.

Todes Anzeige.
Freunden und Bekannten die schmerzliche Nach-

richt, daß unser lieber Gatte, Vater, Schwager,
Onkel. Groß- und Schwiegervater,

Johann Deeg, Schuhmachermeister
nach kurzem schweren Leiden im Alter von 51 Jahren
Sonntag mittag 4 Uhr sanft in dem Herrn ent¬
schlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet im Namen der trauernden Hinterbliebenen
Anna Maria Deeg Wtw.

Die Beerdigung findet Dienstag nachmittag4 Uhr statt.

Spar - «. Uorschußkank Mildbad.
Eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht.

Sämtliche von uns ausgestellten Conto - und Sparbüchlein
wollen im Laufe der nächsten Woche behufs Eintrags der Zinsen pro
1892 an unserer Kasse vorgezeigt werden; hiebei wird zugleich eine Kon-
trole über sämtliche Geldanlagen bei unserem Institute vorgenommen.

Wildbad den 9. März 1893.
Der Vorstand.

Wat-,Deal-LßmecksW ßaliv.
Beginn des nächsten Schuljahres den 17. April . Schüler¬

aufnahme vom 8. Jahre an. Tüchtige Vorbildung für das praktische
Leben. Vorteile: Kleine Klassen; Fertigung der Hausaufgaben unter
Aufsicht eines Lehrers; Verpflegung auswärtiger Schüler im eigenen
Pensionat. Weitere Auskunft, Lehrplan rc. durch

Handelsschuldirektor Spöhrer.

Mä 6Mnäi 86k-̂ M6rLkaiii 86k6
I)3MMeKM 3.Iirt8-(i 686 ll 86 dAkt

?081V ^ LlkI ' LL ug.6d

Nstv - Voik . über kottoräLM
LLitt 'woed .s uuä Lavastass.

Mbere Auskunft erteilt
äik VsrvLltuuZ in KOI'I'MIIAU.

unä äie Kenten:
fr. Lirsr in RsusubürZ.
^V. 6. Llaieti „

Kruchleldrnde.
Schont Euren Körper, tragt kein Federband, nur das neuerfund. elast.

Gürtelbruchband ohne Feder.
Das einzig richtig anatomische, beste Bruchband der Welt, hält alle Brüche
zurück, Tag und Nacht tragbar. Leib- und Bvrfallbinden.

In Neuenbürg am 16. März von 8—1 Uhr im Bären zu sprechen.
8 . Bogisch, Stuttgart.

Calmbach.

Die

Corpsvttsllunnluüg
findet am kommenden
Samstag den 18. März

abends ' /, 8 Uhr
im Gasthaus zum Bam

dahier statt , wozu die Mitglieder
freundlichst einladet.

Das Kommando.

Oki. Lostill
LLMUternekmer in MMä

empfiehlt waggonweise ab Fabrik u.
im Einzelverkauf ab Lager Bahnhof

Wildbad:
Mortland-Kement,
(Dyckerhoffu. Söhne. Mannheim).
Doppelfalzzieger,
(Patent F. v. Müller, Eisenberg,)

Dachziegel, (gewöhnliche)
Macksteine,
Waschinensteine.
Schwemmsteine,

(10, 12, 14 u. 16 em breit)
Kementröhren,
SteinzeugriiHren,
Schwarzkalk,
Jeuerfeste Steine u. Matten,

(aller Größen),
Dachpappen, Karöolineum

u. s. w.

Pforzheim.

Kinderwagen
in großer Auswahl von einfach bis
feinst mit Velozipedräder schon voll
»16 15 an.

Plüschwagendecken gratis
empfiehlt

Möbelhandlung I . Raith,
Leopoldstraße Nr. 18.

Gräfenhau .sen.
Wegen Aufgabe des Pachtes setze

ich zwei rittfähige
Eber

dem Verkauf aus.
Ernst Glauner.

früher Ochsenwirt.
!

dc

w

N

Aus Stadt. 2
Wildbad.  9

sammlung der Sp
Wildbad  e. G. m. l
im Gasthaus zum .
Der hiebei erstattete
(siehe Inseratenteil)
von dem Fortschril
stitutes. Die Mitgl
höht, der Umsatz<
und das Vereinsver
nommen. Die Bai
Weise neben ihrem
schäslstreibendcn dl
nötigen Bankkredit
und mehr auch die2
hat im verflossene,
hohe Summe von »
und»16 420104. —
die derselben am 2
vaten aus dem Be
Gelder(ohne»16 79
enteile) die Höhe t
stattung des Rechl
Anträge des Vorst-
maß die Verteilung
auf das dividenden
der Mitglieder besc
die Summe von ,
sich damit auf »16
Neuwahlen in der
wurden die seitherig

Neuenbürg
zählung .) Bei
vorgenommenenB
Neuenbürg vorhan
Pferde 69l
Esel l
Rindvieh 769t
Schafe 33l
Schweine 5621
Ziegen 465
Bienenstöcke 1492
Geflügel 27491

Dev
In dem köni

werden, dem Bern
dereitungen für d
des Kaiserpaa
von dem bevorste
Kaiserpaares in R
Feier des silbernen
Herrscherpaares ha
ein freudiges Ech>
funden. Gewißn
wie jenseits der A
Besuche ein neue,
änderte Fortdauer
welche nicht nur
zollern und Savo
und Völker schon
und erhofft von l
gegnung des Kais
Humbert darum
deutsch-italienischei
man bereits die ei
Empfang der hoh
einem ganz beso.



Norddeutscher Lloyd
Bremen.

Beste Reisegelegenheit.
Nach Rewhork wöchentlich dreimal,

davon zweimal mit Schnelldampfern.
Nach Baltimore mit Postdampsern

wöchentlich einmal.
Oceansahrt

mit Schnelldampfern K—7 Tage,
mit Postdampfern 9—-10 Tage.

Nähere Auskunft durch

Theodor Weitz in Neuenbürg

Ein zugelaufener schwarzer

Spitz er huni^
kann gegen Kostenersatz abgeholt
werden bei

Friedrich Wurst,
Dienstknecht bei Jakob Pfrommer

in Dennach.

jm Keltimgr.krunksiicht!
versendet Anweisung nach 17-
jähr. approbierter Methode
zur sofortigen radikalen Be¬
seitigung, mit, auch ohne Vor¬
wissen, zu vollziehen, keine
Berufsstörung, unter Garan¬
tie. Briefen sind 50 in

Briefmarken beizufügen. Man adres¬
siere: „Privatanstalt Villa Christina
bei Säckingen, Baden".

Neuenbürg.
Meine obere

Mahnung
bestehend in 3 geräumigen Zimmern
nebst allem sonst noch erforderlichen
Zubehör, sauf Wunsch auch mit et-
was Garten , vermietet bis 1. Juli

Gottlob Blaich.

Gräfenhausen.
Einen leichten

Zweispänner-Wagen
hat zu verkaufen

Christian Glauner B . E.

iu allen Lorten bei 0. Lleed.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.

Wildbad,  9 . März. Die Generalver¬
sammlung der Spar - und Vorschuß -Bank

.Wildbad  e. G. m. u. H. fand am 19. Febr. d. I.
im Gasthaus zum „Graf Eberhard" hier statt.
Der hiebei erstattete Rechenschaftsbericht pro 1892
(siehe Inseratenteil) gab ein erfreuliches Bild
von dem Fortschritt und Gedeihen dieses In¬
stitutes. Die Mitgliederzahl hat sich um 52 er¬
höht, der Umsatz auf 6 054 129 gesteigert
und das Vereinsvermögen um ^ 20 000 zuge¬
nommen. Die Bank, welche in lobenswerter
Weise neben ihrem eigentlichen Zweck, den Ge-
schäststreibenden des Bezirks Neuenbürg den
nötigen Bankkredit zu gewähren, immer mehr
und mehr auch die Dienste einer Sparkasse leistet,
hat im verflossenen Jahr an Spargeldern die
hohe Summe von 541 792. — eingenommen
und̂ 420104. — zurückbezahlt und erreichten
die derselben am 21. Dezember 1892 von Pri¬
vaten aus dem Bezirk Neuenbürg anvertrauten
Gelder(ohne^ 79 350. — betragenden Stamm¬
anteile) die Höhe von 374. 637. Nach Er¬
stattung des Rechenschaftsberichts wurde dem
Anträge des Vorstandes und Aufsichtsrates ge¬
mäß die Verteilung einer Dividende von 6 °/o
auf das dividcndenberechtigteGeschäftsguthaben
der Mitglieder beschlossen und dem Reservefond
die Summe von 6270. — zugewiesen, der
sich damit auf vfL 60 852.— beziffert. Bei den
Neuwahlen in den Vorstand und Aufsichtsrat
wurden die seitherigen Mitglieder wiedergewähll.

Neuenbürg . (Ergebnis der Vieh¬
zählung.) Bei der am 1. Dezemberv. Js.
vorgenommenen Viehzählung waren im Bezirk
Neuenbürg vorhanden:
Pferde 692 (im Jahr 1883 647
Esel 2 „ —
Rindvieh 7696 I I ", 7459
Schafe 339 „ „ „ 1183
Schweine 5621 „ „ „ 3823
Ziegen 465 „ „ „ 1237
Bienenstöcke 1492 „ „ „ 381
Geflügel 27490 „ „ „ 22517)

Deutsches Weich.
In dem königl. Residenzschlosse zu Berlin

werden, dem Vernehmen nach, die großen Vor¬
bereitungen für die bevorstehende Romreise
des Kaiserpaares  getroffen . Die Kunde
von dem bevorstehenden Besuche des deutschen
Kaiserpaares in Rom behufs Teilnahme an der
Feier des silbernen Ehejubiläums des italienischen
Herrscherpaares hat in Deutschland wie in Italien
ein freudiges Echo in weiten Volkskreisen ge¬
sunden. Gewiß mit Recht erblickt man bei uns
wie jenseits der Alpen in diesem angekündigten
Besuche ein neues Unterpfand für die unver¬
änderte Fortdauer der so herzlichen Freundschaft,
welche nicht nur die erlauchten Häuser Hohen-
zollern und Savoyen, sondern auch ihre Reiche
und Völker schon längst mit einander verbindet,
und erhofft von der signalisierten jüngsten Be¬
gegnung des Kaisers Wilhelm und ves Königs
Humbert darum eine abermalige Stärkung der
deutsch-italienischen Beziehungen. In Rom trifft
man bereits die einleitenden Vorbereitungen zum
Empfang der hohen deutschen Gäste, der sich zu
ewem ganz besonders glänzenden Akte zu ge¬

stalten verspricht. Bei ihrer Anwesenheit in
Rom werden der Kaiser und die Kaiserin auch
dem Papste einen Besuch abstatten, der einen
offiziellen Charakter tragen und sich daher inner¬
halb eines prunkvollen Rahmens bewegen wird.

Berlin,  10 . März. In der Militär¬
kommission  erklärte nach der Abstimmung über
§ 2 Abg. v. Bennigsen,  die Nationalliberalen
könnten die geforderte Verstärkung des Heeres
aus wirtschaftlichen Rücksichten nicht bewilligen.
Die Regierung solle sich mit 50 Millionen
Mehrkosten begnügen. Abg Richter  beantragt,
die Friedenspräsenz mit 1 186 983 Mann für
die Zeit vom 1. Oktober 1893 bis 31. März
1895 sestzusetzen, unter der Voraussetzung der
zweijährigen Dienstzeit. Abg. Lieber  lehnt
namens des Zentrums sowohl den Regierungs¬
vorschlag, als die Anträge der Abgeordneten
v. Bennigsen und Richter ab. Reichskanzler
Graf Caprivi  erklärt , die Regierungen seien
zum Entgegenkommen gegenüber geeigneten Vor¬
schlägen bereit; aber der Vorschlag der Beibe¬
haltung der bisherigen Fciedenspräsenzstärke sei

I ganz unannehmbar.
Berlin,  10 . März. Ein ausführlicher

Artikel der „Norddeutschen Allgemeinen Zeitung"
wirft einen Rückblick auf das negative Ergebnis
der ersten Lesung der Militärvorlage  und
widerlegt die Behauptung, daß die gegnerischen
Parteien mit einem Angebot entgegenkommen
seien. Das sogenannte Richter-Liebersche An¬
gebot, unter Beibehaltung der jetzigen Friedens-
Präsenzstärke, die zweijährige Dienstzeit ohne
weiteres anzunehmen. würde den Wert des
deutschen Heeres auf die Stufe der Miliz und
unter das Niveau der Heere der Nachbarn
Herabdrücken. Eine solche Schädigung der Wehr¬
kraft, wie sie in diesem Angebot liege, wolle
das deutsche Volk nicht, und könnten die ver¬
bündeten Regierungen nicht annehmen. Es sei
tief zu beklagen, daß Fragen, wobei es sich um
die Existenz Deutschlands handle, als Partei-
fachen ausgefaßt würden. Das seien sie nun
und nimmermehr. Auch keine irgendwelcher
anderen Partei angehörige Regierung könne den
Weg beschrciten, welchen das Angebot Vorschläge.
Der Vorschlag Richter-Lieber aber, der nach der
einstimmigen Ansicht der militärischen Autoritäten
eine den Zwecken der Regierung entgegengesetzte
Wirkung haben müßte, bleibe für die Regierung
unerörtbar , denn er verlange Unmögliches.
„Die verbündeten Regierungen wollen dem Volke
alle Erleichterungen bieten, welche möglich sind,
Verkürzungen der Dienstzeit, Schonung der
älteren Jahrgänge im Kriege und Gleichheit der
Pflicht. Sie können aber niemals darein willigen,
das deutsche Heer zu ruinieren; lieber Rückkehr
zur vollen dreijährigen Dienstzeit, wenn der
gegenwärtige Zustand der verstümmelten Dienst¬
zeit sich als unhaltbar herausstellt, als das
sogenannte Angebot der Festhaltung an der
gegenwärtigen Friedenspräsenzstärke."

Berlin.  12 . März. Ueber die Abstimm¬
ung der Militärkommission  hat , wie be¬
kannt wird, der Reichskanzler unmittelbar nach
der Sitzung dem Kaiser Vortrag gehalten.
Gestern trat das Staalsministerium unter dem
Vorsitz des Grafen zu Eulenburg zu einer Sitz¬
ung zusammen, welcher Reichskanzler Graf von

Caprivi und der Kriegsminister v. Kaltenborn-
Stachau beiwohnten. Niemand konnte daran
zweifeln, daß die plötzlich beschleunigte Abstimm¬
ung der Kommission über die Militärvorlage
ein vollständig negatives Ergebnis haben würde.
Aber ebenso zweifelt wohl kein Urteilsfähiger
daran , daß diese Abstimmung für das schließ¬
lich? Schicksal der Militärvvrlage  bedeut¬
ungslos sein wird. Die wirkliche Entscheidung
wird wahrscheinlich erst bei der dritten Lesung
im Reichstage fallen. Bis dahin dürften noch
zwei Monate vergehen, eine hinreichend lange
Frist, während welcher sich Manches ereignen
kann.

Der Reichstag  beriet und erledigtein
den Sitzungen vom Dienstag und Mittwoch den
Marine - Etat.  Während aber bei dem Ordi-
narium dieses wichtigen Etats , das am erstge¬
nannten Tage erörtert worden war, nur sehr
geringe Abstriche vom Hause beliebt wurden,
mußte sich das am Mittwoch verhandelte Extra-
ordinarium recht erhebliche Kürzungen gefallen
lassen. Denn es wurden hierbei sowohl die in
den Titeln 12—21 enthaltenen ersten Raten zum
Bau des Panzerschiffes„Ersatz Preußen", der
Panzerfahrzeuge und X, der KorvetteX. des
Kreuzers„Ersatz Möwe" und des Avisos„Ersatz
Falke", als auch die erste Baurate für 2 große
Trockendocks in Kiel abgelehnt, gemäß dem An¬
träge der Budgetkommission, so lebhaft auch der
Marinestaatssekretär Hollmann und Reichskanzler
Graf Caprivi selber sür die Bewilligung der be¬
treffenden Regierungsforderungen eintraten. Aus
der Debatte ist die auf eine Anfrage erfolgte
Erklärung des Staatssekretärs Hollmann her¬
vorzuheben, daß die deutsche Marine bei der in
Newyork bevorstehenden internationalen Flotten¬
schau durch die Kreuzerkorvette„Kaiserin Augusta"
und durch den Kreuzer„Seeadler" vertreten sein
wird. Im letzten Teile der Mitlwochssitzung
wurden noch ein paar kleinere Etats und da¬
neben einige andere Sachen erledigt; am Donners¬
tag begann die Beratung des Militäretats.

Der Reichstag  begann am Donnerstag
die Spezialberatung des Militär - Etats  mit
einer Art Generaldebatte, welche fast die gesamte
Sitzung ausfüllte. Aeußerlich galt die Diskussion
allerdings dem Titel : „Kriegsminister", doch
diente derselbe der sich entwickelnden allgemeinen
Debatte gewissermaßen nur zum Deckblatt. Eine
ganze Reihe von Anfragen wie von Beschwerden
wurden von den verschiedensten Seiten her an
den Vertreter der Militärverwaltung, den preuß¬
ischen Kciegsministerv. Kaltenborn, gerichtet,
welche Hr. v. Kaltenborn meist prompt beant¬
wortete. Unter anderem frug der Abgeordnete
Richter, aus welchem der dem Kriegsminister zur
Verfügung stehenden Fonds die Kosten der
osfiziöien Preßagitation zu Gunsten der Militär¬
vorlage gedeckt würden. Der Kriegsminister be¬
stritt energisch, daß zu diesem Zweck Gelder von
der Militärverwaltung verwendet würden, doch
blieb Abg. Richter bei seiner Behauptung. Die
Diskussion wandte sich dann dem Thema:
„Militärverwaltung und Sozialdemokratie" zu,
wobei der Antisemit Ahlwardt seine parlamentar¬
ische Jungfernrede hielt. Ahlwardt warf der
Militärverwaltung vor, Fehler gegenüber den
Sozialdemokraten begangen zu haben, der weitere
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Inhalt der Rede galt der Rechtfertigung Ahl-
wardt's in der Löwe'schen Affaire. Die Ver¬
handlung endigte mit Genehmigung des er¬
wähnten Etatstitels, während die Beratung über
das Kapitel „Militär-Justizverwaltung" abge¬
brochen wurde, nachdem hierbei Abg. v. Mar-
quardsen(nat.-lib.) den Wunsch nach einer Be¬
schleunigung der Vorarbeiten zur neuen Militär¬
strafprozeßordnung geäußert und Abg. Kunert
(soz.) eine längere Reihe von Beschwerden gegen
die Militärprozeßführungvorgebracht hatten.

Der greise Generalfeldmarschall Graf
Blumen thal  ist an den Folgen einer Lungen¬
affektion so bedenklich erkrankt, daß schon wieder¬
holt das Schlimmste befürchtet wurde. Der
Kaiser läßt sich über das Befinden des Feld¬
marschalls täglich Bericht erstatten.

Berlin,  I I. März. Der „Reichanzeiger"
macht darauf aufmerksam, daß mit demI. April
in allen Bundesstaaten die gleichzeitige und
gleichmäßige Annahme der neuen Zeit¬
bestimmung  erfolgen wird. Der Reichkanzler
habe die Bundesregierungen angewiesen, dahin
zu wirken, daß alle öffentlichen Uhren am 1.
April morgens die neue Zeit zeigen.

Breslau,  10 . März. Kardinal Kopp
ist heute unter Glockengeläute, begleitet von
reitenden Studenten in Wichs, eingezogen; voran
fuhren in etwa 100 glänzenden Wagen die Ver¬
treter des katholischen Adels Schlesiens; trotz
strömenden Regens drängten sich Tausende von
Menschen auf den Straßen.

Vom 1. April d. I . tritt eine Veränderung
hinsichtlich der Besteuerung des Wanderlager¬
betriebes in Preußen  dahin ein, daß die
bisherige Einrichtung von vier Gewerbesteuer-
Abteilungen aufgehoben wird und an Stelle
derselben eine Einteilung nach der Einwohner¬
zahl der betreffenden Orte Platz greift. Der
ersten Klaffe gehören Städte mit mehr als 50 000
Einwohnern an, der zweiten Städte mit mehr
als 10 000 bis 50 000, der dritten Städte mit
mehr als 2000 bis 10000 und der vierten alle
übrigen Orte an. Die Einwohnerzahl bestimmt
sich nach dem Ergebnisse der letzten Volkszählung.
Die Steuer beträgt für jede Woche der Dauer
emes Wanderlagerbetriebes oder für jeden Tag
einer Wanderauktion in der ersten Klaffe 50 Mk.,
in der zweiten und dritten 40 Mk. und in der
vierten 30 Mk. Daß durch diese Sätze nament¬
lich in den ganz kleinen Ortschaften die Wander¬
lager und Wanderauktionen nahezu unmöglich
gemacht sein werden, ist unzweifelhaft und wird
im allgemeinen eine sehr willkommene Folge des
neuen preußischen Gewerbesteuergesetzes sein.

Württemberg.
Se. Maj. der König  hat unterm 10. März

verfügt: v. Hiller,  Oberst a Irr suits des
Gren.Regts. König Karl Nr. 123, wird von
dem Kommando nach Preußen enthoben und zum
Kommandeur des Jnf .Regts. König Wilhelm I.
Nr. 124 ernannt. Freudenberg,  Major und
Bat.-Komm. im 8. Jns.-Reg. Nr. 126 Groß¬
herzog Friedrich von Baden, unter Beauftragung
mit den Funktionen des etatsm. Stabsoffiziers
in das Gcen.-Reg. Königin Olga Nr. 119 ver¬
setzt, v. Pfister,  Oberst und Kommandeur des
Jnf .-Reg. König Wilhelm I. Nr. 124 in Ge¬
nehmigung seines Abschiedsgesuches als General-
major̂ mit Pension zur Disposition gestellt.

Se. Maj. der König  har den Landge¬
richtspräsidentenv. Häcker in Tübingen seinem
Ansuchen gemäß wegen vorgerückten Alters und
leidender Gesundheit in den Ruhestand versetzt
und ihm in Anerkennung seiner langjährigen,
treuen und erfolgreichen Dienste das Komenthur-
kreuz des Ordens der württb. Krone verliehen.

Stuttgart , 6. März. Nachdem bereits
im Akademiegebäude an den Leibstall gegen den
Hof zu ein großer Hundezwinger für die königl/
Jagdhunde erstellt worden ist, wird, wie man
hört, demnächst auch auf der Meierei Rosenstein
ein weiterer großer Zwinger zur Züchtung reiner
Hunderassen erbaut werden.

Ulm,  11 . März. Heute früh wurde das
Feldartillerie-Regiment Nr. 13 allarmiert und
rückte dann durch das Blaubeurer Thor zu einer
Felddicnstübung ab, an der sich auch eine Ab¬
teilung Dragoner beteiligte.

Im Seminar Nagold  hielt am Ge¬
burtsfest Sr . Maj . des Königs  Rektor
Dr. Brügel  einen Vortrag  über die fran¬
zösische Revolution.  Es wurden zuerst die
verrotteten Zustände in Frankreich gekennzeichnet:
Die unerhörte Bevorzugung von Adel und Geist¬
lichkeit, die Allmacht des absoluten Königtums
und seine Verschwendung, die Rechtsunsicherheit
des Bürgerstandes und die Sklaverei des Bauern¬
standes, die materialistisch- atheistische Weltan¬
schauung, die von den oberen Ständen allmäh¬
lich in die Mittlern und unteren durchsickerte, so
daß das Verhängnis Hereinbrechen mußte. Viel¬
leicht hätte die allerdings bitter notwendige Re¬
form ans friedlichem Wege durchgeführt werden
können, wenn der gute, milde König Ludwig XVl.
ein energischer, geistig bedeutender Mann und
einigermaßen Staatsmann und Held gewesen
und nicht Schritt vor Schritt feige zurückgewichen
wäre, wenn Graf Mirabeau, der das Zeug zu
einem Minister ersten Ranges hatte, aber kein
sittlicher Charakter war, nicht im Zeitpunkt der
Entscheidung gestorben wäre, wenn nicht das
französische Volk von den Ideen Rousseau's,
des Vaters der französischen Revolution, berückt
gewesen wäre. Es ist aber falsch, diese Beweg¬
ung als eine Erlösung und ihre Leiter als antike
Charaktere zu preisen. Sie ist eine Kette von
Anarchie, Despotie, Mord und willkürlicher Ver¬
gewaltigung, und der Terrorismus , der im
Namen der Freiheit, Gleichheit und Brüderlich¬
keit geübt wurde, kostete einer Million Menschen
das Leben, bis er endlich seine Urheber verdienter¬
maßen selbst verschlang, und brachte Frankreich
an den Rand des Staatsbankerotts, da das
Staatsvermögen noch schneller verschwendet
wurde als unter dem Königtum; sie vernichtete
die Kirche und leugnete die Existenz Gottes,
feierte aber Marat als einen Heiligen; die
herrschenden Jakobiner wollten eine kasernen¬
ähnliche Erziehung der Kinder vom 5. bis 12.
Jahr ohne Einwirkungsrecht der Eltern, der an-
gestrebte sozialistische Zustand des Staats näherte
sich dem Ideal eines Zuchthauses. Also nirgends
etwas Erhabenes und Großartiges in den Ideen,
sondern nur Berabscheuungswürdiges! Auch die
führenden Personen waren Scheusale: Marat,
der ln seinem Größen- und zugleich Verfolgungs¬
wahn 200 000 Menschen um's Leben brachte,
angeblich aus Liebe zur Menschheit, bis er von
einer Jungfrau Charlotte Corday erdolcht wurde;
Danton,  ein brutaler, derber Gewaltmensch
und der katzenartig schleichende Robespi erre,
dessen Lippen von Tugend und dessen Hände
von Blut troffen. Erst als auch er sein Haupt
unter die Guillotine legen mußte, unter der er
so viele Tausende hatte bluten lassen, brach die
Gewaltherrschaft, gegen die jede monarchische
Despotie ein wahres Kinderspiel ist, zusammen.
Warum rollen wir diese Bilder heute auf?  Nicht
blos deswegen, weil es jetzt 100 Jahre sind,
daß jene Blut- und Greuelszenen stattgefunden
haben, auch nicht aus rein geschichtlichemInter¬
esse, sondern weil wir uns die handgreiflichen
Lehren aus jener Zeit Vorhalten sollen in der
Gegenwart, wo eine starke Macht, die Sozial¬
demokratie, auf ganz ähnliche Ziele lossteuert
und sicher auch, wenn sie zur Herrschaft käme,
dieselben blutigen, gewaltthätigen Mittel nicht
verschmähen würde, wenn sie auch vorläufig die
Tigerkrallen noch vorsichtig und schlau zurück¬
zieht. Diese Macht der Finsternis, die den Ab-
klasch der Ideen von 1789 darstellt, bis zum
letzten Atemzug mit den geistigen Waffen des
Christentums zu bekämpfen, ist die Aufgabe der
Gegenwart, und dazu soll auch die Schule ihr
bescheidenes Teil beitragen.

Anstand.
In Paris  hat am Mittwoch der Panama-

Bestechungs -Prozeß  begonnen, der durch die
Verwickelung so bekannter republikanischer Führer,
wie Clemenceau, Freycmet und Floquet, in den¬
selben, ein hochpolitisches Interesse besitzt. Die
Eröffnungssitzung wurde vollständig durch das
Verhör Karl v. Lesseps' ausgefüllt, durch dessen
Aussagen über die Verwendung der „Panama-
Gelder" die drei Politiker allerdings bedenklich
kompromittiert erscheinen. Namentlich gilt dies

von Floquet. welchen Lesseps beschuldigt, er Hab-
sich als Ministerpräsident durch Vermittln»«de»
entflohenen Bankiers Arton 300 000 Francs fürl
Wahlkosten und für Beeinflussung von Zeitung!
auszahlen lassen. Die Zahlung sei vor der Ab. '
stimmung über den Gesetzentwurf bezüglich
Losobligationen erfolgt. Einen bemerkenswerten
Zwischenfall zeitigte das Verhör dadurch, ^
der Präsident den Angeklagten Lesseps, als diel«
für die Regierung belastende Mitteilungen mache
aufforderte, die Regierung in Ruhe zu lassen
Dieses parteiliche Eingreifen des Präsidenten
verursachte im Saale einen Sturm des Unwillens
so daß der Präsident mit Räumung des Saales
drohte. Der Mitangeklagte ehemalige Bauten,
minister Baihaut bekannte sich auf Befragendes
Präsidenten offen in den reuevollsten Ausdrücke,
als schuldig und bedauerte schier Verzweiflung,
voll sein Vergehen, die Annahme von „Panama,
geldern". Die Scene rief unter der zahlreich,

Boston. II.  März . Bei dem Brande
des Geschäftsviertelsder Stadt sind drei Leute
umgekommen, 30 verwundet. Der sachlich
Schaden beträgt drei Mill. Dollars.

Die engl i schen Konservati v enwollen
nunmehr den Feldzug gegen den irischen Home¬
rule-Plan Gladstone's in voller Schärfe führen.
In einer am Mittwoch staltqefundenen Ver¬
sammlung der konservativen Führer, welcher auch
der liberale Unionist Lord Churchill beiwohnte,
wurden hierauf zielende Beschlüsse einstimmi,
gefaßt.

Vermischtes.
Vor achtzig Jahren am zehnten März wurde

das Eiserne Kreuz durch König Friedrich
Wilhelm III. gestiftet. Sämtliche Inhaber
des Kreuzes aus den Befreiungskriegen sind ge¬
storben, der letzte war der SchleusenmeisterNiep¬
hagen, der am 1. März 1890 in Prenden
(Niederbarnim) aus dem Leben schied. Genau
ein Jahr nach der Stiftung wurde der nachmalige
Kaiser Wilhelm im Hauptquartier zu Chaumout
für sein unerschrockenes Benehmen bei der am
27. Februar gelieferten Schlacht bei Bar-sur-
Aube mit der zweiten Klasse des Ordens deko¬
riert. Kurz vor Beginn des Kampfes, um sieben
Uhr morgens, äußerte der König zu seinem
Sohne Wilhelm: „Wir haben heute Bataille,
reitet voraus, ich komme nach, exponiert Euch
nicht unnütz, versteht Ihr mich?" Während der
Schlacht sah der König eine Masse Blessierle
nach dem Verbandplätze tragen und gab dem
Prinzen Wilhelm den Befehl, nachzusehen, welches
Regiment so exponiert sei. Prinz Wilhelm gab
seinem Pferde die Sporen und galoppierte in
den schärfsten Kugelregen, jedoch nicht nach dem
Verbandplätze, sondern direkt zum Regiment
Kaluga. Hierfür erhielt er das Eiserne Kreuz
und vom russischen Kaiser das Georgenkreuz
vierter Klasse.

Aus Bayern,  8 . März. Es ist hier
schon wiederholt auf die bayerische Gepflogenhheit
hingewiesen worden, bei Veröffentlichung von
Familiennachrichten in den Zeitungen den Per¬
sonennamen mit peinlichster Gewissenhaftigkeit
alle wirklichen oder auch nur möglichen Titel
beizufügen. Eine kleine Sammlung von solchen
Titeln liest man heute in einer Todesanzeige
der„Münch. N. Nachr.", in welcher eine„könig¬
liche Heumeisterstochler" und eine „Rentamts-
botengattin" das Hinscheiden einer „wohlge¬
borenen Gefreitenswitwe und bürgerl. Täudlerin'
zur Kenntnis bringen.

(Vorsichtig.) Er: „Ich habe mich ent¬
schlossen, geliebte Irma, bei Deinem Vater schrift¬
lich um Deine Hand anzuhalten! Wie denkst Du,
daß ich ihm am besten schreibe?" — Sie (ängst¬
lich): „Ich glaube, lieber Gustav, es wäre am
besten, Du schriebet ihm — anonym !"

(Beim Wort genommen.) „Ist cs auch
wahr, mein Robert, daß Du mich io grenzenlos
liebst?" — „O, mit Dir gehe ich bis ans Ende
der Welt!" — „Nicht wahr, Robert, dann gehen
wir im Sommer auch nach Ost— ende!"

(Fl. Bl)
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